
19/120 (2003) ——UDavid und der Rıese GolatSınuhe und der Von Retjenu
\l Eıne Skizze ZU Motivgebrauch in der Literatur Agyptens und Israels

Andreasäunz‚ Le!l Zg

Die Erzählung VOL Sınuhe gehö »  N den ägyptischen Schulklassıkern und gewiß
den zentralen kulturellen exten, die jeder gebildete Agypter auswendig kannte« * Von der
hohen Popularıtät und Publızıtät des Sınuhe zeugt in erster Linie dıe Überlieferung des lextes
in insgesamt sieben Papyrı und 2 Ostraka. Die Zahl der in Agypten kursierenden exte dürf-
te erheblich gEeWESCH se1n. Wenn dıe Agypter fleißıig ihren Sınuhe gelesen, abgeschrieben
und rezitiert aben, dürfte das den Nachbarkulturen NiIC| spurlos vorübergegangen se1n.
Die folgenden Überlegungen wollen der rage nachgehen, inwıewelt sich Spuren des Sınuhe
in der lıterarıschen Überlieferung Israels, spezıell In den Geschichten VOIN Aufstieg Davıds,
finden lassen. 7wel Fragen stehen 1im Miıttelpunkt:

Erstens In welchen Punkten welsen dıe Biographien Davıds und Sınuhes lıterarısche Ana-

logien auf? Diese wird INan wenıger auf einen wIıe uch immer Einfluss der alte-
1611 ägyptischen Erzählung auf dıe jüngere israelitische zurückführen können. Vielmehr dürt-
ten 1er of narration, die zeıt- und kulturübergreifend begegnen und dıe ein Stück
VO  - der Vielfalt der altorientalischen Erzählkultur preisgeben.

Zweıtens: Inwieweit ist dıe Häufung gemeinsamer Motive in einem jeweıls abgrenzbaren
Abschnitt offensichtlich, ass VOIl einem Eıinfluss uSgegangsch werden Muss’? Dieser Fall

hegt m. E VOT in der Erzählung VoOonNn Davıd und Goliat in 1Sam 17A1833 für die sich CMN-
fällıge Motivparallelen mıt dem Teıl der Sinuheerzählung aufzeigen lassen, der VO Kampf
Sınuhes mıt dem Starken VO  — Retjenu handelt.
Zunächst soll in der gebotenen Kürze ıne Zusammenfassung beider Erzählinhalte erfolgen

Die Sinuheerzählung
Sınuhe ist ein hochgestellter AÄgypter Zeıt Amenemhets ährend eines Libyenfeldzugs
des Prinzen und späteren Königs, dem Sınuhe teilnımmt, erreicht dıe Nachricht VO Tod
des Königs das Heer. Nachdem der Prinz In großer ıle ZUT Residenz aufgebrochen ist.  ‚9 wiıird
Sinuhe unfrerwillıg euge einer Verschwörung. Überstürzt und in Panık flieht C]  9 iırrt umher,
(80)001801 schließlich ach Palästina (Ober-Retjenu) und gewinnt dort dıe Gunst Ammuneschs,
des Herrschers VOINl Ober-Retjenu. Dıeser nımmt Sınuhe freundlıch auf,  ‚9 verheiratet ıhn mıit
se1iner altesten Tochter, schenkt ıhm einen wertvollen Teıil seines Landes, macht ıhn ZU!

Herrscher ber einen Stamm und ermöglıcht ıhm ein beschauliches Leben. Sınuhe zieht 1m

Auftrag Ammuneschs dıe Nachbarstämme mehrmals erfolgreich in den Krıeg und
kehrt jedes Mal mıit eute beladen zurück Den militärisch überaus erfolgreichen Sınuhe be-
lohnt Ammunesch damıt, ass ihn dıe »Spitze seiner Kınder« stellt (rd.t  —- W] n3.t
hrd.w=f), weıl das achsen der Arme Sınuhes sıeht (m33.n=f rd © WJ=); 109) Damiıt ist

Sınuhe auf dem Höhepunkt seiner Macht angekommen. Unmittelbar im schluss taucht der
»Starke VON Retjenu« auf. Dieser eın Einzelkämpfer, der bereıts Retjenu besiegt hat
fordert Sınuhe ZUMM Kampf auf,  9 in der Absiıcht, ıhn und seine abe rauben. Der

ist eın Draufgänger, dem nıemand ebenbürtig ist (pry sSnnw=T. S1in 110) und
der bereıts ganz Retjenu besiegt hat (dr.n=f=s dr=s; Sın 110) Dıe Grundbedeutung des

J. ASSMANN, Agypten. Eıne Sinngeschichte, München/Wıen 1996, 157
Wörtliıch Der etjenu 1n seinen Grenzen unterworfen hat; ZUr Übersetzung vgl ‚ARDINER, Egypti-
all (Grammar. eing an Introduction the Study of Hieroglyphs, IxfOor« 1957, S$100(1), 79



er‘ dr ist allerdings vertreiben, austilgen, entfernen.“ Die Stelle wırd 1900288 daher VOCI-

stehen haben, ass für den Starken Von Retjenu keine ebenbürtigen Gegner mehr g1ıbt Der
TO. damıt, Sınuhe und iıhn seiner abe berauben (Sın Das DC-

schieht hr S why.t=T, auf den Rat seines Stammes hın Sıinuhe berät siıch miıt dem Fürsten
nächsten Morgen trıtt seinem Gegner gewappnet (GJanz Retjenu ist gekom-

IN  g dem Kampf beizuwohnen. Auf der anderen eıite stehen die Angehörigen des Star-
ken. dıe späater ıhn ach seiner Nıederlage trauern und klagen werden “ Dıie Sympathıe der
Bewohner Retjenus, die eiınen unguten Ausgang des Kampfes befürchten, gılt Sınuhe. Der
Kampf verläuft In mehreren Etappen UunaCcCAs:! nähert sıch der Starke VOL Retjenu seinem
Gegner und verschießt seine Fernwaftfen (Speere und Pfeıle) wiırkungslos. Mühelos streckt
Sınuhe den sıch nähernden Gegner mıt einem Pfeilschuss In den Hals nıeder. Dıiıeser fällt hın.  e
Sınuhe äuft ihm und ıhn mıit seinem eigenen Kriegsbeiıl. Sinuhe plündert Besıtz und
ager des Starken und OomMm!' Reichtum. Die Kunde Von seinem Sieg gelangt DIS in die
Residenz. Paralle!l azu ete der alternde Siınuhe.  y der Herrscher mOÖge sich gnädıg seiner TIN-
CIM Es sind In diesem Zusammenhang gerade die Königskınder, die siıch mıt Sinuhe in Ver-
bıindung setzen. - Schließlich erreicht Sınuhe der Amnestiebescheid des Königs. Er kehrt ach
Agypten zurück und empfängt Geschenke, Beförderung und königliche (Junst.

Die Erzählung VOonNn Davids Aufstieg
1 Sam F1 erzählt VOI einer kriegerischen Bedrohung Israels durch die Phıilister. ZwI1-
schen den rten Socho und Azeka lagern sich beıde Heere gegenüber. Aus den Reıihen der
Phıilister trıtt Goliat, ein baumlanger Kerl in einer gewaltigen Rüstung Dieser fordert Israel
auf,  ‚9 eiınen Kämpfer bestimmen, der iıhn kämpfen soll Der Stellvertreterkampf werde
entscheıiden, welches olk dem anderen künftig untertan sein wIırd. Dıiıe Israelıten hören die
Herausforderung —und schon rutscht ıhnen und dem Könıg Saul das Herz In die Hose Davıd,
eın Hırtenknabe au Bethlehem, betritt die Szene Vom ater mıit Provıant für seine rel im
Feld stehenden Brüder versehen, kommt 6I In das Heerlager sraels und wiırd Öhrenzeuge der
für Israel schmachvollen ede Golats Von den Umstehenden erfährt Davıd VO Preis für
denjenigen, der Golat besiegt: Reichtum AUS der and des Königs.  5 die Hanı der Prinzessin
und ıne generelle Abgabenbefreiung für das Haus des Vaters Den Unwillen seINESs altesten
Bruders missachtend, erkundıgt Davıd sich weıter ach dem Sıegerpreis. Saul hört VO  F, der
furchtlosen ede Davıds und lässt ihn sıch rufen Eın Knabe sSEe1 noch, der König, wıe
könne da mit dem gewaltigen Krieger Gohlat aufnehmen wollen? Davıd ist ıne
Antwort nıcht verlegen: Geübt Se1 1mM Gebrauch der Steinschleuder und schließlich werde

ihn A4Qus der and des Feindes reiten. Vom Vertrauen Davıds in seine Fähigkeiten und
der Hılfe überzeugt, schickt Saul ıhn in den Kampf. Bei der vorher erfolgten Anprobe

dıe be1ı ANNIG, Großes Handwörterbuch Agyptisch-Deutsch ‚00-95! ViCÄL:): Kulturgeschichte
der Antıken elt 64 Maınz 21997, 983 aufgeführten wichtigsten Bedeutungen.
SIN 140f. kontrastiert dıe Lobpreisungen des Gottes Month durch Sınuhe mıt der Irauer se1iner Angehö-
rıgen nd dıe Umarmung inuhes durch den Fürsten mıt em Klagen er Asıaten. °3MmM . W hb n=t dıe Asıa-
tien A}  en seinetwegen); vgl. dıe Übersetzung von BLUMENTHAL, Die Erzählung des Sinuhe, IA
ILL, 884-911, 898 »Ich stieß einen Freudenschreıi AUS auf seinem Rücken, während jeder Asıat klagte.«
Vorgestellt ist offensichtlich eıne Sıtuation, ıIn der die nhänger des Starken, die Asıaten, ebenso WwIe dıe
Bewohner Retjenus, gleichwo. sich beı dıesen ebenftTalls ul Asıaten handelt, in großer Zahl en ‚WEI-
kampf verfolgen.
Der Ausdruck MSW nS' In S1in 176 scheıint sıch auf dıe Gesamtheiıt der Kınder des Könıgs DeZ1e-
hen. S1e sınd CS, dıe ınuhe otschaften schicken: hr rd.t sdm W.I=SN SIie veranlassten das Hören ıhrer
Botschaft; Sin 176)



der Rüstung Sauls erwelst sıch Davıd als schmächtig Nur mıit der Schleuder der and
geht auf Golat Der findet och einmal beleidigende Worte für den ott Israels Davıd
kontert ass der waffenstarrende Golıiuat den Namen kämpfenden avl
nıchts ausrichten wiırd Der Phıiılister erhebt sıch und geht Davıd VOI Dieser trıfit SCINECIN

Gegner mit der Schleuder zielgenau der ırm Der Phılister fällt tot Boden Davıd der
selbst eın Schwert hat Nnımm ! sıch die Waftfe SC1IHNCS Gegners und enthauptet ıhn ntsetz!
fliehen die Philıister Die Israeliten verfolgen SIC viele VoN ihnen und bereichern siıch
ager der Phıilıiıster Saul erkundıiıgt sich ach dem Namen des Vaters des Helden und ass'
Davıd och einmal siıch rufen onathan der Sohn Sauls 1ST euge des Gesprächs Kr 1ST
VON Davıd era beeindruckt ass ıhn umgehend lL1eben beginnt avl wiırd als Krieger

Sauls Dienste gestellt und ZU Befehlshaber der Krieger bestimmt Seine erfolgreichen
tionen die Philıister bringen ihm den Augen des Volkes und des Önıgs
mehr uhm und Erfolg C1in

Soweıt dıie Geschichte VO  — Davıd und Golat Im folgenden Verlauf egegnen Erzählmoti-
dıe Berührungspunkte mıiıt der Bıographie Sınuhes zulassen Diese och urz ANSC-

führt Aufgrund SCINCS überaus großen Erfolgs zieht Davıd siıch den e1d und die Miıssgunst
Sauls DıIie Bedrohung durch den Herrscher lässt Davıd der umlıegenden Stam-
meskönıgen Achisch VOIIl (Gat fıehen (1Sam 7 10 Er als milıtärischer Be-
fehlshaber dessen Dienste Von Gat bekommt Davıd dıe Stadt ag geschenkt Im Auf-
trag SC1ILCS Herrn unternımmt militärische UÜperatiıonen benachbarte Völker unter
denen C1N Blutbad ach dem anderen anrıchtet und beuteschwer zurückkehrt Es spıelt
der Chronologite der Erzählung keine Raolle ass dıe Philister die eben och die Erzfeinde
Israels siıch gegenüber dem Goliatbezwinger Davıd moderat ZEIYCN und ıhn großzügıg
aufnehmen

Analogien den Biographien Davids und Sinuhes
eın dıe Etappen der Abenteuer Sınuhes lassen unabhängıg VOoNn 1Sam , 18 den bI0-
graphischen Rahmen der Davıderzählungen en Beide Helden INUSSCI VOI ihrem Herr-
scher fıehen und kommen den Hof okalen Herrschers, wobe!l der Fluchtort Sınuhes,
das südlıche Palästina, und der Fluchtort Davıds, dıe Philisterstadt Gat, sıch 1 C111 und dem-
selben geographischen Bereıich befinden © Davıd und Sinuhe bekommen VO: fremden Herr-
scher Wohnen zugeteılt. Sınuhe wiırd VO  — Ammunesch angehalten sıch VO

Besten des Fremdlandes etwas uszusuchen / Er wiırd Okalen Herrscher mıt
einträgliıchen Einkommen uch Davıd wird Von Achıisch mıt Zıklag beschenkt ® Beıide Hel-
den werden ausschließlich mMit miliıtärischen Aufgaben versehen. Davıd kämpft Auftrag
Sauls die Phılıster, Sınuhe und beraubt als Befehlshaber der Krieger des Fürsten
dıe Angehörigen der umlıegenden Stämme ” Der Hof des fremden lokalen Herrschers dient

inuhes Flucht wiırd miıt iınuhes Mitwissersc} C116 Haremsverschwörung Amenemhet
Verbindung gebrac: DIe rzählung Suggeri6e)] iınuhe habe rrtümlıch geglaubt der Önıg WO: ıhn

estraien shr P n=f Jb=k ST ]b=] 1=k (Dieser Plan der eın Herz bestimmt hat War cht
Ine1NeEIMM Herzen SIn 185 SSUN| ach dem Sinuhe Ostrakon Ashmolean Museum) AaVvl| 1€| VOT

der Feindschaft ‚auls zZu Achisch von Gat ußerhalb sraels sicher SC1H VOI den Nachstellungen
‚auls am 1f.)
rd AT Stp=] 1 —) h3$ t=f WO!  1C} Er ges  ete ‚AaSss ich LIL1LT VOIL SC1INEIN Fremdland etwas) aussuchte
SIn 79)
Vgl Sam 27 DIie Zuordnung Ziklags ZU111 Besıtz der Önıge udas bıs auf den heutigen Tag (a DY7

7) wWwEeI1! AVIl als uneingeschränkten Herrscher und Besıitzer Ziklags AUS

Sinuhe bezeichnet sıch als Befehlshaber der Truppen des Fürsten ISW mS“ S11n 100f



beiden Helden als Fluchtort VOT den tatsächlıchen bzw vermeıntlichen Nachstellungen durch
den eigentlichen Herrscher. Beıider Weg ist bestimmt VON einer Aussöhnung nıt dem Önıg.
Davıds und Sauls Weg endet ZW äal N1IC: mıt einem Ausgleıch Ende. dafür steht jedoch dıe
zwischenzeiıtliıche Aussöhnung. Sınuhes Hoftfen ist dagegen VON der Erlaubnis Rückkehr
in dıe Residenz und die estierung geleıtet. el Helden stehen In einem auffälligen
Verhältnis dem Volk, dem ıhr Gegner 1mM Zweıkampf, der Starke VO  ; Retjenu bzw der
Philıster Golıiat angehören. Davıd und Siınuhe genießen dıe Wohltaten des iremden Herrschers
und ziehen für iıhn ın den Kampf. Davıd wird VON Achisch VonNn Gat mıit Zıklag belehnt und
kämpft für SCINEIN Herrn benachbarte Stämme

aVl schlug das ‚anı nd 1eß abe1ı weder Mann och TAu Anl eben. ET ahm sıich chafe. nder, Kamele
und eıdung. Er kehrte zurück und am Achisch.

S5am 2F.9)

Sinuhe zieht ebenfalls 1Im Auftrag SeINES Herrschers dıe Nachbarstämme. Ebenso wıe
Davıd, die Eınwohner, bZw. nımmt sie gefangen und führt 1eh als eute mıt sıch

Der erwähnte Herrscher Vonl Retjenu, 1eß miıch viele Tre als Befehlshaber seiner Tuppe zubringen. es
Fremdland, das ich ZUOß, esiegte ich, dass VOIl seinen Futterplätzen und se1inen Brunnen vertrieben
WAäLl. ch erbeutete se1n ıch und se1ne Bewohner fort, raubte ihre Nahrung und tOtete dıie Menschen ıIn ıhm.

Sın 99-104) *
Auffälligerweıise sınd dıie Gegner der beiıden Helden Angehörıige des Steimmes‚ bel dem s1ie
Unterschlupf gefunden haben Davıd wird VO König der Phıiliıster mıit der Stadt Zıklag be-
chenkt und kämpft den Phıilister Goliat. Sınuhe findet eiım Herrscher des Landes Ret-
Jenu Unterschlupf und kämpft den Starken VON Retjenu
avıd und (roliat Sinuhe und der Starke VO:  - Retjenu
Dıie folgenden Überlegungen sollen der rage nachgehen, inwıewelt dıe ägyptische Siınuheer-
zählung rezeptionsgeschichtliche Spuren In 1Sam ,  -  z hiınterlassen hat Dass darüber hın-
dus och weiltere Analogıen In der Darstellung der Bıographien Davıds und Golıats estehen,
könnte durchaus mıt einer Bekanntheıt des Sınuhestoffes in Israel In Beziehung stehen

Zwischen Sam 17,1-18,5 und der Sınuheerzählung bestehen eine Reıihe Von Gemehnnsam-
keıten.  9 die sıch nıcht einfach NUuT als konventionelle Erzählbausteine erklären lassen *

Sinuhe wiırd ach seiner Aufnahme eiım syrischen Fürsten Al die Spitze VOIL dessen Kın-
ern gestellt. Die Formuliıerung h3.t hrd.w=f 78) verwelst €e1 auf ıne Vormachtstel-

10 Übersetzung nach BLUMENTHAL, Erzählung, 895
H.J. STOEBE, Die Goliathperikope Sam. XVII V und die Textform der Septuagınta, G
(1956), 397-413, 402-404, hat für am 1/ einen Eınfluss der Josefsgeschıichte un worauf dıe
Konfrontation mıt den Brüdern und dıe Vermählung mıt der Könıgstochter als gemeinsame Motive hıındeu-
ten sollen. Allerdings erwelsen sıch diese Analogien als schwach. In der Josefsgeschichte ist dıe beinahe
Öödlıch ausgehende Kontroverse zwischen 0SeE! und seinen ern In den Herrschaftsträumen des ungen
Josef begründet. Dagegen kommt In 1S5Sam 17 der Jüngste Bruder, der fast noch ein 1iN! ist, Zzu seinen Brü-
ern und erKundı sich neugler1g ach em Verlauf des ampfes und der Stegertrophäe. ES 1eg nahe.
Aass der äaltere er den ungen Heißsporn zurechtstutzt. Dass der harao 0SE! die Tochter des Potifera
ZU[I Tau g1bt, hat nıt dem Versprechen auls, dem Sieger ber Golat dıe Königstochter ZU geben. W

nıg gemeinsam. Vgl dagegen dıe von HO, The Makıng of Davıd and Golıath. JSOT 56
(1992). 19-39, 24-38, aufgezeigten Analogıen zwıschen 1Sam 1/ und 1Sam “ urch dıe dıe nfänge
‚Aauls und Davıds parallelisıert werden.
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lung, dıe Siınuhe gegenüber den Kındern des Fürsten hat  12 Damıt dürfte wenıger eın erbrecht-
lıcher Aspekt in den Blick seIn. Der Ausdruck unterstreicht die besondere Würde
und Priorität, die Sınuhe als Protege des Fürsten eingenommen hat Zudem lälßt sıch der Pas-
SUS verstehen, ass Sınuhe sich als »Kınd« des Fürsten betrachten kann

Das Motıiv, ass der eld mıt den Kındern des Herrschers in ıne Beziıehung trıtt. in der
ıne Vormachtstellung einnımmt, egegnet benfalls in 1 Sam 18,1-4 diıeser Stelle ist ZU-
nächst Von einer emotionalen Bındung Onatans Davıd dıe ede Jonatan schlıeßt mıt Da-
vid einen Bund, ist somıiıt der Davıd Überlegene. In 1Sam 20,15-17  5 hat das Blatt sıch
grundlegend gewendet. In der Perspektive Onatans wiırd Davıd Sauls TON besteigen. Beıide
Erzählungen handeln VON der Aufnahme des Helden eim Herrscher, seinem Aufstieg,
dessen nde die Vormachtstellung VOI den leibliıchen Kındern ste

Der Uurs g1ıbt Sıinuhe seine Iteste Tochter Frau (mnj.n=f" W] Q3 föSf WT. 78f.)
In 1Sam E3 verspricht Saul demjenigen, der den Golıiat seine LTochter ZU1 Frau  14 Mıt
der Heiırat verbunden ist das Versprechen, den Sıeger reich machen. Ebenso kann sıch S1-
uhe etwas VO  3 dem Besten des Landes (Sstpw) das der Uurs besıtzt (n wn.t SUu-

hen Der Unterschied zwıschen beıiden Erzählungen besteht darın.  9 ass Sınuhe für die Toch-
ter des Fürsten keine Leistung erbringen INUSS, während Davıd dıe Hand der Königstochter
TST nach dem Sıeg über Golıuat ınkt

Davıd. der sich kriegerischen uhm erworben hat, wırd VO  — Saul als milıtärischer Anführer
ach dem Sıeg über Golıiat eingesetzt (1Sam 18:5) Ebenso macht der Uurs Von Retjenu 1Nnu-
he oberster. Miılıtärführer 1 Sam 18,6f. und Sinuhe 100-106 beschreiben ihre
Helden als Kämpfer, dıe sıegreich die Feinde ihres Herrn Krıeg führen. Miıt dem Sıeg
über Golıiat macht Davıd Karrıiere. Saul seizt ihn ber seine Krieger und versieht ihn mıt miılı-
tärıschen Aufgaben:
JAaVl ZOß überallhın, wohin Sanl ıh; sandte und WäaTl erfolgreich. Da seizte Saul ihn ber dıe Trıegsleute
Dem olk und den Großen ‚auls gefiel das gul,

15am 18,5)

Der stetig wachsende Erfolg Davıds lässt Davıd dıe Zuneigung des Volkes zutfallen (1Sam
Diese Entwicklung, dıe dıe Ursache für den späateren eıd auls sein wird, hat bereıts

mıt der Zuneijgung onatans gegenüber Davıd ihren Anfang (1Sam 18,1) Dıe Mo-
1vfolge Einsetzung des Helden als Anführer der Krieger des Herrschers, seine erfolgreichen
Mılıtäraktionen Nachbarstämme, die hohe Zahl der getoteten Feinde und dıe Gewin-
NUuNs VON Zuneigung aufgrund des Erfolgs des Helden begegnet ebenfalls in der Sinuheerzäh-
lung. In 1S5Sam 17,1-18,5(6f.) ist der Prestigegewinn die Folge des Sieges ber Golıiat. Davıd
hat seıne Begabung unter Beweıls gestellt und steigt Nnun unaufhaltsam auf. In der Sınuheer-
zählung ste. ıne entsprechende Motivabfolge unmıittelbar VOIL der Herausforderung Sınuhes
durch den Starken. Sınuhe wiırd VON Ammunesch als Befehlshaber ber das Heer gesetzt. ”

12 Zur Bedeutung VOIl h3,t vgl.
13 Die Grundbedeutung des erbs ist »anpflocken«. Vielleicht wird 1eTr auf ein Rıtual Ahnlich wıe ın KEx

21,6; Dtn 1317 verwlesen.
Die versprochene Tochter ist 1er nıcht näher bestimmt. In Sam 18, 17 ist ‚Aauls älteste Tochter eral der
Preıis für den Kampf dıie Phihster.

15 Der entsprechende Ausdruck il ms =  &: lässt ‚.abe1 eher eın eguläres Heer als eiıne irreguläre bewaffne-
Tuppe enken.



Miıt seiner ruppe rückt Sınuhe in fremde Länder 16  ein. macht große eute und ıne
große ahl Menschen (Sın 00-106) 1 Während Davıd die Zuneigung des Volkes -
al wodurch dıe Juft Saul erstmalıg aufgerissen wird, genielt Sınuhe die Liebe des
Fürsten Das Herz des Fürsten chätzte Sınuhe und wurde VO Fürsten gelıebt (mr.n=f W]J;
Sın Wohl ZUT Darstellung seiner Zuneigung habe ihn der uUrs' dıe Spiıtze seiner
Kınder gestellt (Sın

Sıinuhe rühmt sıch, ass ihn der UuUrs VON Retjenu ZU Bleiben seiner Seıite aufgefordert
hat Zugleich habe dieser auf die Unmöglichkeıit einer Rückkehr ach Agypten verwiesen und
Sınuhe Gutes versprochen: mk Sa wn n=k hn‘=] nfr 1r.t=] a=s »Sıehe, du wirst 1eTr bleiben
bel mir, Cjutes werde iıch dır erwelsen « FT} uch Saul besteht darauf, ass Davıd nıcht In
das Haus sSeINESs Vaters zurückkehrt am F8,2) Beide Helden sind auf Gedeıih und Verderb
auf iıhren Herren angewılesen.

Eın Unterschied besteht zwıischen der Sınuheerzähluig und 1Sam A darın, ass 1InNu-
he 1in den (Jenuss der Wohltaten des Fürsten oMmM! bevor Sr den Helden besiegen onnte.
während Davıd TST ach dem Sıeg ber den Golıat Sauls Hof OMMmM!

Dıie Phasen des Zweikampfes zwıschen Davıd und Golıat SsSOWwIle zwıschen Sınuhe und dem
Starken VOIl Retjenu sınd identisch: Der Gegner trıtt als ein Einzelkämpfer ”“ auf,  9 der als unbe-
sıegbar erscheint. ” Der Herrscher (Saul, Fürst) berät sich mıt dem Helden (Davıd, Sinuhe),“”
dieser wiırd als schwach für den Kampf angesehen.“ Der Kampf wird VOT den ugen ler

Ebenso wıe beı der Bezeichnung der Streitmacht nımmt inuhe eine gyptische« Perspektive e1n. wohNh|
sich selbst 1im uslanı efindet, bezeichnet L1LUI die umliegenden Gebiete als Fremdländer nb.t)

inuhe unterstreicht ‚abel, Aass 61 seinen mil:  ischen olg auch der Durchdachtheit einer rnegsfüh-
rung verdankt. en seinen Waftfen erdanke se1ıne jege seinen »exzellenten Plänen« (m shr.wJgr.w)

] ® Gohats Bezeichnung als D43771 U° 1n Sam deutet auf einen zwıschen den Reihen der feindlichen
Truppen kämpfenden Krıeger hın. Für den Gegner Sinuhes hat ONNER, Zum »Streitlustigen« In inuhe

110, ZAS 81 (1956), G1E eiıne adäquate Bezeichnung nachweısen können. Dessen Bezeichnung als
ın SIn 110 weılst auf den Wortstamm pI) wobe1l e Endung nıt Doppelhjod auf eine Nominalform

deutet, dıe sıch auf Eigenschaften ZW. Tätıgkeıiten des Grundwortes ezieht. Der »Herauszi:ehende« sst
sich demnach auf einen Einzelkämpfer beziehen, der AUS den Reihen der eigenen ämpfer hervortritt. In
diesem Zusammenhang csehen ist auch das mıiıt N} beschriebene Herauskommen Golats A4us den Reıihen
der Phılıster 1n am 17,4 Den mpuls VOoIl ONNER nımmt KNAUF, Zum »Eınzelkämpfer« Sinuhe
110, 43 (1979),; 33 auf und verweıst auf eine entsprechende Analogıie 1m Arabıischen: '°a79

(Zweiıkämpfen) ist 1m Zusammenhang sehen mıt baraza (Herausgehen, {1IL tamm)
Vgl. Sam AT TE SIn 109-113 ach SIn 10 hat der Starke Ballz Retjenu esiegt. RAPOW,
Untersuchungen ZuUu1 ägypuschen Stilıstik. Der stilıstische Bau des Sınuhe, Berlın 1952: 49, deutet
S1in 110 Sı  ß dass Vomn einem Sieg des Herausforderers ber Retjenu nıcht cdıie Rede sSel1. DIie Stelle beinhal-
IC Aass sıch außer ınuhe eın ebenbürtiger Gegner mehr 'ande. €1| Möglıchkeıiten mussen nıcht klu-
SIV gesehen werden. Die Formulierung d3r W S] dr=sS verweılst Ooch eher auf eine Unterwerfung; Zur[e

Semantık on d3r (bezwingen VON Feinden, Fremdländern vgl V, 415 Auf dıe scheinbare nbesieg-
arkeıt des Starken und dıe daraus folgende Lebensgefahr für ınuhe verweiıst auch FOSTER, Thought
ouplets 1in The Tale Sinuhe, Münchener Agyptologische Untersuchungen S Frankfurt/M./Berlın/
Bern/New York/Parıs/ Wiıen 1993, LIS » Chıs ero had eecn invıncıble and 15 goaded DY N1LS people {O Cut
Sınuhe own O S1ZE} for the Hirst tiıme 1n the SLIOTY, Sinuhe’s ıfe 1S clearly In danger.«
In SIn 113 en Sinuhe nd der Fürst eine Beratung aD (ndnd) In Sam 17,31-37 1NUSS aVl au

davon überzeugen, Aass den Golıiat besiegen wird.
eben dem ‚We1ılle. auls, ob aVl 65 mıiıt dem Philiıster aufnehmen könne, ‚pricht Davıds ugend und
el Se1INES Bruders 1n 28 dafür, ass als chancenlos angesehen wird. ınuhe gılt ZWäaTl als Eınzıger,
der mıt dem Herausforderer aufnehmen könnte, dennoch wird seın Tod als Möglıchkeıt Ins Auge efasst
Sın Die Herzen der Bewohner etjenus ängstigen siıch (m3h) und leiden Mr für Sinuhe In
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ausgeiragen, in Sam 17,47 erklärt Davıd ass der P euge des Sieges sein wiırd  y In Sın
170134 schauen alle amme Retjenus dem Kampf Der Gegner nähert sich dem Hel-
den, seine Waffen bleiben wirkungslos.“” Davıd und Sınuhe geben DNUT einen Schuß ab,
be!l jeweıls Gewandtheit und Schnelligkeıt den Ausschlag für den Sıeg geben.““

Sınuhes und Davıds Leichtigkeıit kontrastiert die schwere (Über-) Bewaffnung des Geg-
CI Indem avıd in der Rüstung Sauls nıcht gehen ann und sıch mıt »Leichtigkeit« (J0-
1at nal  e wirkt letzterer 1in seiner Nıederlage geradezu als tölpelhafter Rıese. ach SIn
1351 fliegen dıe Fernwafftfen des Gegners Sınuhe vorbel. Gemeint ist wohl ass ihnen
ausweıchen kann und seinen Gegner ZU) Narren hält *°

In diıesen Zusammenhang gehö: dıe Vorbereıtung auf den Kampf. ährend Sınuhe In Sın
12 seine Waffen demonstratıv vorbereitet und mıt diesen trainiert,“® zeigt Davıds Pro-

be VON Rüstung und Waffen ıne jJugendliche Schmächtigkeıt, dıe dem Sıeg ber nıcht 1im
Wege steht (1Sam L7.381.)

Der Schuss trıfit den Gegner schwer, hne ass dieser sofort stirbt Dem Starken VOoNn Ret-
Jenu fährt der Pfeiıl ıIn den Hals, chreıt auf und fällt Boden (Sın der Treftfer
in den als schon tödlıch ist der nıcht. steht nıcht 1m Mittelpunkt. Entscheidend 1st, ass
Sınuhe den Starken VonNn Retjenu als Gegner ausgeschaltet hat Davıd macht Golıiat durch e1l-
NneNn Treffer der Stirn kampfunfähig. In beiden Erzählungen wiırd der Gegner somıit 1im
Kopfbereich getroffen,. Neben dem Treftfer im Kopfbereich ist das Fallen auf das Gesicht als
Analogıe zwıschen beiden Erzählungen festzustellen. Der Starke fällt auf seine Nase (hr.n=f
nr fnd=f; Sın 139), Golat fallt auf sein Gesıicht (1Sam > Der birzähler stellt fest. ass
der Philıster tot ist (mma) 50) Dass IAVI ihn in 5 ] indem ıhm den Kopf ab-
schlägt, ist 4Qus der Perspektive der handelnden Figur erklären. Davıd kann och NIC: WIS-
SCH, Was der Erzähler weiıl3: Um den Philister schlägt ıhm den Kopf ab Die VOCI-

13 1-13 In beiden rzählungen weıß der Leser mehr als die handelnden Personen. Der Sieg des Helden
wırd vorbereiıtet UrTrC| den Glauben aller Beteılıgten, der ‚weıkamp: werde seınen ngunsten ausgehen.

22 In Sam 17,438 eröffnet Golhiat dıe Kampfhandlung. ET läuft aufAaVl| ZU, danach erst renn! (yam) diıeser I0S
VOI dıe Schlachtreihe und auf den Philıster In SIn 37t. ommt der Starke auf Sınuhe A  n nachdem
dıe Fernwaffen verschossen hat.

e Die Waffen des Phıiılısters kommen 1n Sam Bar nıcht ZU)] Eınsatz. Dıieser rzählzug ist ebenso
auffälliıg wıe die größere nzahl Wurfspeeren und eılen des en, dıe Sinuhe vorbeigehen (Sın

35-137). In beiden Erzählungen können dıe feindlichen Fernwaffen dem Helden nıchts anhaben.
Während Davıd dem Philıster entgegenTeNNt 48), präparılert seine CcChlieuder und chıeßt den ılıster

oden 49). In SINn 137-138 stehen das Sıch Nähern des Gegners und das Abschießen des Pfeils als
perfektive n=TKonstruktionen. Damıt ist ausgedrückt, Aass der erfolgte, aum Aass der Gegner
sıch enähert hatte, bzw. als sıch och näherte; vgl RAEFE, Mittelägyptisch. Grammatık für Anfän-
BCI, Wiıesbaden 71997, 78f.

25 DIie Kausatıyform SpI)J.N.] deutet d} dass Sinuhe das »Herausgehen« der Waffen veranlasst hat. Das Verb
taucht in der Form DIJ.1.] 1m olgesatz wıieder auf, Jer bezieht sıch ‚arauf, ass Sınuhe den Waflen des
Gegners ausweicht:; vgl LUMENTHAL, Zu inuhes ‚weıkamp:! miıt dem tarken VOll Retyenu, 1n
Görg (Hg.), Fontes pontes, FS Hellmut Brunner, AAT 5 Wıesbaden 1983, 42-46 ECHT, S1-
nuhes ‚weıkamp: als Handlungskern des drıtten apıtels des Sinuhe-»Romans«, 1n Studien ZuTr Sprache
und elıgıon Ägyptens. Sprache, Göttingen 1984, 465-484, 482 deutet das Verschießen der Pfe1-
le uUurc den Gegner als Unbeherrschtheit, infolge der großen Dıstanz können diese iınuhe nıcht treiten.
Nachdem dieser ber keine Pfeıile mehr verfügt, annn Sıinuhe ihn dQUus einer günstigen Dıstanz Ödlıch tref-
fen.
Vgl. ECKER, Zweıkampf, VI, Sp.



meintliche Dopplung zwischen und 51a nötigt nıcht lıterarkrıtischen Schlüssen “/
Die Analogien zwıschen 1Sam 17,49-51  , und Sın 13585-140 zeigen, ass der zweiıfache Tod
des Gegners In die Erzählung hineingehört.

Davıd und Sinuhe ihre Gegner mit deren eigenen Schlagwaffen (1Sam 7,49-51 Sın
138-140). Sinuhe und Israel stoßen einen Sıegesschrei 4AUS und bemächtigen siıch der abe

des Gegners am E ESZ Sın 141)
Der Sieg Davıds und Sınuhes kehrt die Ankündigung des Gegners, Was mıt seinem

terlegenen Feıind tun beabsichtige, auf iıhn selbst zurück. In Sam 179  , 11l Golıat Israel
ach seinem Sıieg Knechten machen (1Sam 17,9) Diese Gefahr wird durch Davıds Sıeg
abgewendet. Sınuhe erklärt, ass das.  5 Was der Gegner ihm habe tun wollen, ihm selbst
vollzogen habe (Sın

Der Sieger preist seinen Erfolg als das Werk Gottes Davıd kündigt den Tod des Philısters
d}  9 damıt die Welt erkenne: Es g1bt einen ott In Israel (1Sam Sınuhe dankt dem Gott,
der ıhm gnädıg gehandelt hat (Sın Miıt seiner Feststellung hr irt  25 ntr (So hat der
ott gehandelt) macht sich Z Werkzeug Gottes und seinen S1eg ZUuUI Tat desselben.  29
benso stehen in 1 Sam 17,45-51  9 menschlıcher Mut und Sıeghaftigkeıit neben dem Umstand,
ass der Sıeg ber Golıat das Werk (Gottes ist

In 1Sam steht die Otun; Gohuats IurCc. dıie Schleuder In ‚pannung ZuUT Tötung durch das Cchwert.
5() muß deswegen och nıicht ekundär se1IN. Der Vers ann auch als summarısche Notı1iz 'Oml s1egrE1-

chen amp: Davıds Golhuat verstanden werden. em orientiert dıie Notız In 50b. dass aVl
eın chwert hat, auf VOIL. IETRICH, DIie Erzählungen Ol PAUT und (jol1at in S5am EL ZA  -
108 (1996). 172-191, 179-184, rechnet 1-9.48b.50.51.b-53 einer anderen Davıd-Golıiat-Geschichte.
der Geschichte OIl oldaten Davıd, als 12-14a.15b.17f.20-23a0..24-34a.36.40.42abo..43.49.51 y
58, der Geschichte VOoOIl Hıirtenknaben aVl Aus iterarkrıtischer 1C| wäre DIETRICH zuzustimmen.
Aus überlieferungsgeschichtlicher Perspektive ist diesesel relatıvieren. Der tödlıche Fernschuss nd
der Tod des Gegners uUurTC. dessen eigene Wafftfe ehören ZuUT Typologıe der rzählung. Fraglıch scheınt, ob
1n der rzählung das Kriterium Vomn Brüchen nd Wıdersprüchen an  N ist. JETRICH, ebenda,
weılst 54-58 der Hirtenknabenvarıiante ZA. 54 ze1ıgt aVl schon auf dem Weg ach Jerusalem, W  -
rend ST 1n 55171. noch auf dem Schlac] ist. 55-58 fehlt ebenso wıe 1231 iın Daraus haben

LUST; The Story of AVI and Gohath 1n Hebrew and in TE 1n The Story ofavl AL Goltiath. lLex-
tual and Literary Criticısm. Papers of Research Venture, OBO T3 Frıbourg/Göttinge: 5-18 nd

TOV, The Nature of the Dıfferences between and 1n The Story of Davıd Al Golıath. Textual
and Literary Criticısm. Papers of Research Venture, OBO 73 Fribourg/Göttingen 1986, 19-46, en
Schluss BCZOBCII, die kürzere Varıante se1l die ältere, während BARTHELEMY, Tro1s N1IVEAUX analyse.
1in The Story ofAV ;olı1ath. Textual and Liıterary Criticısm. Papers of Research Venture, OBO 3:
Frıbourg/Göttingen 1986, 47-54, und (GOODING, An ‚.PPTOaC) the Literary and Textual Prob-
lems in the David-Goliath-Story, 1n Ihe Story ofaVl A} olath. Textual and Literary Criticism. Papers
of Research Venture, OBO L: Fribourg/Göttingen 1986, 55-806, der Langversion den Zuschlag als tes-
te Fassung gaben. DER ‚OON, The Story faVl and ;olıath. The ‚arly Hiıstory of ıts Text. EthL
58 (1992) 813 L, siecht in der oder in ihrer Vorlage eine Kürzung des Das ist einleuchtend.
da siıch die Rückkehr Davıds Saul in 55-58 AUuUSs der nalogie ZUrT Sinuheerzählung ergıbt. Dıe Kür-
ZUNE, dıe wiederg1bt, geht auf den redundanten und widersprüchliıchen Eindruck OÖn 55358
rück. Ebenso, wıe der eld ZUM Herrscher zurückkommen INUSS, mussen Held und Leser auch erfahren,
Aass em Sieger Reichtum und dıe Tochter des Herrschers wıinken 25). ıuch Qieser Zug gehört in dıie
Erzählung hıneıln. Die Kürzungen In spiegeln den Versuch wıder, d1ie Überlieferung Stringenz
und Prägnanz 1n die Erzählung bekommen.
Zur möglichen Rekonstruktion der t-Endung vgl. KOCH, Dıie Erzählung des Sınuhe. BAeg L7 Bruexel-
les 1990, 53

29 Sinuhes Reaktıon auf dıe Herausforderung ist zunächst ol Zurückhaltung bestimmt. Die Erkenntnis,. dass
der amp einem göttlıchen Plan entspricht, dessen Umsetzung ıhm Vorteıile verschafft, wandelt dıie Z-

rückhaltung ın Kampfbereitschaft; vgl OEDICKE, Sinuhe s Self-Realızatıiıon (Sınuhe 13-127), ZAS
117 (1990). 129-139, 139
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Ebenso wIıe 1Sam 17/7,1-18,5 ist die Sınuheerzählung VON der KoLumzıdenz VOon menschlıcher
Inıtiative und göttlıchem Eıngreifen bestimmt. Sinuhe Ass! keinen Zweıfel daran. ass
selbst aufgrund seines utes und seines kämpferischen Geschicks den Starken VON Retjenu
besiegen onnte Sın 17 rzählt VON den Vorbereitungen Sınuhes In der aC VOT dem
Kampf. Dazu zählen das Spannen des Bogens, das Präparıeren der Pfeıule und das Putzen des
chıldes Dıiıe Kampf{darstellung In Sın 13511 ass ebenfalls keinen 7Zweıfel daran, ass
Sınuhe alleın seinen Gegner besiegt. Von einer göttlichen Intervention der Hılfe zugunsitien
Sınuhes ist 1l1er nıcht die ede Dennoch versteht Sınuhe seinen Sıeg als Tat Gottes

hr Jr.t htp ts).n=f Jm=f
A()S50 hat der Gott dem eıne Genugtuung eerschafft UurC| den, der ZOrn1ıg W:

Dıie rage, WeI den Sıeg ber den Starken VO  3 Retjenu erstritten hat, beantwortet die Erzäh-
lung zweıfach: Der mutige und kampferprobte Sınuhe und se1in ;ott gleichermaßen. Dieselbe
Koinzıdenz VO  - göttliıcher Hılfe und menschlıchem Handeln welst uch 1Sam auf. Eıiner-
se1its hält dıe Erzählung fest. ass Davıd den Phıilister getötet hat

aVl überwältigte den Phıiılıster mıt der Chleuder und dem Stein, indem 6L den Philıster trat und ihn tötete.
am

Andererseıits häl: Davıd selbst fest. ass selbst ist, der den Sieg ber Golıat herbe1-
führt

Davıd sprach dem Philister: Du kommist MIr mıt Schwert, Lanze und Wurfspeer, ich
ber komme dır mıiıt dem Namen der Heere, des (jottes der Schlachtordnungen
Israels, den du verspottet hast

am
Vor dem Hıntergrund des 1er angestellten Motivvergleichs verblasst die Plausıbilität einer
ıterarkrıtischen Argumentatıon, ach der In 1Sam E wel lıterarısche Schichten auf-
einandertreffen sollen eiıne Grunderzählung VO Heldensıeg des tapferen Davıd und ıne
spätere theologisch gewichtete Überarbeitung, dıe den Sieg zuschreibt *

Der Sıeg bringt den Helden und den Herrscher wıieder ZUSammen. Sin A9DT: nenn den
Namen des Fürsten von Retjenu (Ammunesch), dıeser schliel3t Sınuhe ach dem Sı1eg ın seine
Arme In Sam 17,55-58  8 empfängt Saul den siegreichen Helden. Dass S  a  ul ach Davıds Per-
SOI und Namen fragt S3} obwohl CT ın $ I7 bereits mıt ıhm geredet hat, ist eın hıin-
reichender trund für ıne lıterarkrıtische Herauslösung VOoN AA Ebenso wıe der Tod
des Feindes durch seine eigene Waftfe 50f.) In dıe Erzählung hineingehört, mu der Sıeger
VO Herrscher empfangen werden. Zudem fragt Saul in 55 NUTr ach dem Namen VonNn Da-
1ds ater Daraus ergıbt sich och eın Wıderspruch ® TE Sınuhes Sıeg bekräftigt

3() Die Übersetzung Von {S] mıt zZornig Sein folgt dem Vorschlag Vonl IROSLAV ARTA Tag), der mir dan-
enswerter Weıise se1n anu:  1p! vorab Verfügung gestellt hat.

ALPERN.  G Davıd's Secret Demons. Messıah. Murderer. Traitor. Kıng, TAN! Rapıds/Cambridge 200
13, hat unlängst auf den volkstümlıchen ir  er diıeses Motivs verwiesen. Ebenso WwIe andere Fıguren,
ALPERN verweiıst auf das deutsche Märchen Hänsel und Gretel, besiegt AaVl| als der schwache und
unterlegene Held den bösen »Menschenfresser«. Dıe Gewissheit der göttlıchen Erwählung ZW. des hel-
fenden Eıngreifens ist abe1l eın arakterzug des Helden aVl
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nıcht AUTr Ssein Verhältnıis Fürsten, SOTrgt uch für ein Ansehen in der agyp-
ıschen Residenz: JW mtr=] hnw (meıne Bekanntheıt In der Residenz; Sın 150) Die
Heldentat bereıitet dıe Rückkehr Siınuhes ach AÄgypten VOL. Dıiıe Zuführung des Helden ZUmM
Herrscher wobe!l be1 Sınuhe dıesmal der ägyptische König gemeınt ist geschieht durch den
Mılıtärführer. In 1Sam ELST bringt Abner Davıd Saul Unbedingt notwendıg ist dieser
Erzählzug NIC: da ıne Begegnung zwıischen eld und Könıig in jedem Fall erwarten ist
uch Sınuhes Rückführung in die Residenz wiırd durch Beamte des Könıgs durchgeführt (Sın

242-244).
Die verbale und nonverbale Kommuntkatıon zwıschen Ammunesch und Sınuhe rahmt die

Darstellung des Kampfes., Ebenso reden Davıd und Saul VOT und ach dem Kampf mıt Goliat
miteinander *

Der Handlungsort beider Erzählungen ist Palästina/Retjenu. “ Die Feinde Davıds und S1-
nuhes stehen unmıiıttelbar davor, das Land In ıhren Besiitz bringen. Davıds Sıeg ber Gohlat
und der Sınuhes ber seinen Gegner verhindert ıne Herrschaft der Phıiılıster ber Israel bzw

der Bedrohung durch den Stamm des Gegners ein Ende ”
Die Unterwerfung Israels/Retjenus droht Jeweıils durch einen Einzelkämpfer.”  6 Obwohl

Goliat und der Starke Von Retjenu ıne ethnische Größe hinter siıch WwIssen, entscheıidet alleın
der Zweıkampf darüber.  9 WeI das and beherrschen wird ” Der Sieg Davıds und Sınuhes Sta-
bılısıert die gegenwärtige eIrsSCc. Obwohl beide das Land N der Bedrohung ha-
ben, zeigen Ss1e keine Ambiıtionen ZUu1 Machtübernahme Der eld reitet dem Herrscher, der
dazu selbst cht in der Lage ist, die Herrschaft *® In der Sınuheerzählung wird explizıt cht

Vgl. die Übersetzung VOoOn ARKINSON, The Tale of Sinuhe and other Ancıient Egyptian Poems Y4(0)-
640 XxXTOT| 1997 »but reputatıon 1s 1n the Residence«.

33 Zum kunstvollen ufbau von 1S5Sam 7,32-34 vgl SCHEDL, Davıds rhetorischer ‚DTUC| Saul am
17,34,-36, 3° (1985), 38-40
Der Territorialbegrin Retjenu verweıst auf Südpalästina; vgl GÖRG, DiIie Bezıehungen zwıschen em
alten Israel und Ägypten. Von den Anfängen bıs ZUI11 Exıl, 290, Darmstadt 1997 18f. Be1 dem in S1n

Ü erwähnten Land Jaa, dessen reiche Erträge gerühmt werden, handelt sıch unnn einen Grenzlandbe-
reich 1m Herrschaftsgebiet des Ammunesch; vgl. GÖRG. Das Land J33, 1n orm und Beıträge ZUT

Literatur, Sprache und Kunst des alten Agyptens, FS Gerhard Fecht, ACAZE 12 Wiıesbaden 1987, 142-153
142

45 Die Furchtreaktion ach der Rede Gohats In 15am 17,11 ze1gt, dass Israel den überlegenen Phıilıstern
nıchts entgegensetizen ann. Ohne das auchen Davıds wäre Israel VOLN den Phıliıstern unterworfen WOTI-
den. Ebenso sagt SIn 120£f. ass der Starke Von etjenu das AN« schon unterworfen hat Der Sleg SINU-
hes SEeTZ] em Drohpotenzıal des tarken en Ende.

16 GÖRG, Golı1at, HL, Sp. 902 bringt den Namen Goliat mıt dem ägyptischen Ausdruck Qn], stark
Se1N, In Verbindung, der als Nısbebildung an).1], der Leibwache gehörige (von anıt, Leibwache), dıe
phonetische Vorlage Personennamen Goliat gelıefe: aben soll Diese Deutung kommt der 1l1er AaNSC-
1NOINIMNECNHNECIHN Beer  ussung Von Sam 17 UurC: eine ägyptische Erzählung nahe, ist aber schwier1g. Diıe NIs-
be Qn1.1) ist nıcht C16e| sondern rekonstruert. Der Wortstamm musste einen andel VOomn ZUu und VOo

durchgemacht aben. Die tatsächlıch gemeinsame Endung des es mit It ist völlıg unspezıfisch.
Das erklärt sıch UurCc das tert. inf. Verb, das durch dıe Niısbebildung. GÖRG, ebd., ann allerdings
auf die bisherigen Herleitungsversuche des Personennamens verweılsen, die allesamt weıt hergeholt S1ind.
Wenn eine Herleıtung notwendig ıst, ist die Vl GÖRG vorgeschlagene och dıe wahrschemlichste.
Die Angs!  on in 15Sam 17,11 zeıpgt, ass Israel sıch einem amp: Gohat und die Phılıster nıcht
gewachsen sıeht. Ebenso wıe Israel aktısch In der and der Phılıster ıst, hat der Gegner Sinuhes Banz Ret-
Jenu unterworfen; vgl SIn 1101

38 Das Motıv des Starken von Retjenu Zuf Herausforderung inuhes wirkt auffallend gedoppelt. Eıinerseıts
scheıint die nterwerfung etjenus das Ziel des Gegners se1IN, andererseıts scheint ıhn se1n Neı1d auftf den
Erfolg Sinuhes e1m Fürsten angestachelt aben; vgl BRUNNER, Zu S1n. EISE: 139£. und SSMANN,
Rubren, 251 Davıds Motive, Gohat kämpfen. sınd analog. Einerseits rettet srael VOT n Phi-



U ass der Starke VOIl Retjenu eine Bedrohung für dıe Herrschaft des Fürsten darstellt
Allerdings stellt sich der Urs! auf dıe Seıte Sınuhes. Aus dieser Parteinnahme wiırd 1I11all

schließen können, ass uch der Uurs das Auftreten des Starken als TON! seine e1ge-
Person betrachtet en dürfte
Das Gebiet, ber dessen Beherrschung der Kampf entscheıidet, ist Kanaan DbZw Israel. Ge-

Aduc geographıische Angaben sind beiıden Erzählungen nıcht entnehmen. Dass sıch
denselben Landstrıch handelt, ist ber deutlıch. Kanaan als Schauplatz der Sinuheerzählung
dürfte ihrer Rezeption in Kanaan DZW. Israel Vorschub geleistet haben

Die Geschichten VON Davıd und Sınuhe biılden einen Teıl der lıterarıschen Hıinterlassenschaft
Israels und Agyptens. Erzählt werden wel Biographien, die auf den ersten lıck 1UT wenıg
Gemeinsamkeıiten aufwelisen. Und doch berühren sıch beıde Helden, die VON ıhren Erzählern
In verschiedenen Zeıten, ber auf demselben geographischen oden, INSs lıterarısche Leben
gerufen worden sınd, In einıgen Punkten Das betrifft einmal biographische Eckdaten wıe dıe
Flucht 1INs Ausland, dıe Aufnahme bel einem fremden Herrscher, der Aufstieg ZU Kriegsheld
USW. In diesem Fall wırd inNan nıcht VO  — einem direkten Eıinfluss ausgehen können. Vielmehr
dürfte sıch dabe1 of narration handeln, die kultur- und zeitübergreifend egeY-
nenNn können. ers sıeht das aus 1m 1C. auf dıe Davıd-Goliat-Geschichte in Sam 1/,1-
18,5  B und dem Teıl der Sinuheerzählung dAaUS.  y der sich dem Kampf den Starken und Se1-
19158 Vor- und Nachgeschichte widmet. Dıe hier aufgezeıgten Gemeinsamkeıten zwiıischen bel-
den Erzählungen lassen sich mıit der Rezeptionsgeschichte der Sınuheerzählung erklären, die
uch 1in Israel/Palästina ihre Spuren hinterlassen hat

lıstern, andererseı1ts zıicht in den AampT, nachdem gehö: hat. AaSS des Kön1igs Schwiegersohn WCI -

den könne. Sinuhe enteßt e1m Fürsten eine einz1ıgartıge Vorrangstellung, deswegen fordert iıhn der Starke
heraus. Während inuhe se1ne Posıtion verteidigt, trıtt AVI Gohat d} un be1 ‚all. eıne Sonderstel-
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ung ZUu erwerben.
Vgl GÖRG, Bezıehungen. 74f., und DERS., Golıiat, 902 und RIESHAMMER, es lesta-

ment, Sp. 159-169 Anders urteilt agegen MORENZ, Kanaanäılsches Lokalkolorit in der Sınuhe-
Erzählung und dıe Vereinfachung des Urtextes, ZDPV 113 L: 1-18, 10£. Dıie Gemeinsamkeıten
zwıschen Sam 17 und der Sinuheerzählung könnten auch auf eine »große syrısche historiographische
Tradition« 44{ zurückgehen. MORENZ ann darauf verweisen, dass Sinuheerzählung syrısches bzw
kanaanäılsches Kolorıit nthält. [ieses lässt sich mE aber gerade adurch erklären, 4SS die rzählung Be-
sonderheıten des Landes nennt, 1n dem S1e spielt und VOIN denen der Erzähler durchaus Kenntn1s gehabt ha-
ben konnte. Die äaltesten Textzeugen der Sinuheerzählung aus dem Miıttleren €e1IC| Während für
diese Zeıt abweichende Texttradıtionen nachweıisbar sınd, wiıird 1m Neuen Ee1IC der ext ausschließlich
wohl für Schulzwecke kopıiert; vgl. KAHL, »Es ist vVvon nfang bıs ZU] Ende gekommen, wIı1e In
der chrıft gefunden wvorden WaTl«. Zur Überlieferung der rzählung des Sınuhe, ın Dietrich/1. Kaottsie-
pCI (Hg.), a Mose chrıeb dieses Lied uf« Studıen ZU! en Testament und ZUN Alten Orient, ES
Oswald ‚oOretZ, OAlI 250, ünster 1998, 382-400. Eın erheblicher Teıl der ägyptischen Beamten-
schaft wird schon 1men der Schreibausbildung mıt der Sinuheerzählung Bekanntsch: emacht ha-
ben, aSss für diese eıne hohe Popularıtät anzunehmen ist. udem g1ibt 1m Miıttleren €e1C) Hinweise
auf Privatbibliotheken, deren Standardausstattung dıe Sinuheerzählung gehörte; vgl MORENZ, Be1-
trage ZUI Schriftlichkeitskultur 1m Miıttleren e1ICc und 1n der Zwischenzelıt, AAT 29, Wiıesbaden 1996,

154-156 Dass der Sinuhestoff In Israel offene Tren (bzw. gene1gte Leser) fand, ann auch mıiıt ihrer
Darstellungswelse, dıe der der Hebräischen ctellenweıse sehr ahe kommt, eT| werden. Vgl etwa

das el1! (GJARDINERS (Notes the Story of Sınuhe, 'arıs 1916, 165) »In the account of the duel
wıth the m1g IHNall of Retenu reathe the atmosphere of the Old Testament«. Für eine große 1innerT-

ägyptische Popularıtät der Sinuhegeschichte spricht weıter, 4aSS Passagen Aaus dieser bIS ın dıie Perserzeıt 1n
anderen Literaturwerken zitiert worden; vgl. Aazu das von ALT, Vermutungen, 48f., ange: eispiel.
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